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Hof- und Personalnachrichten.
Der Kaiser  besichtigte gestern vvrmit-

*Q9 im königlichen Schloß das Modell des
Kircheninnern der deutschen evangelischen
Kirche in Rom im Beisein des Professors
bchwechten.

Der Kaiser  wird sich Ende März zur
Aeberfahrt nach Korfu an Bord der „Hohen-
zollern" in Venedig einschiffen, wo ein mehr¬
tägiger Aufenthalt vorgesehen ist.

Gestern fand als letzter diesjähriger Hof-
b a l l im König !. Schloß der Fastnachtsball
^att , der sich in ähnlicher Weise wie der große
Hofball abspielte.

DerKönig u n d d i e K ö n i g i n v o n
Württemberg  sind gestern Mittag aus
dem Süden wieder nach Stuttgart zurückge¬
kehrt.

Der Eroßherzog von Baden  hat,
dem Direktor des Städtischen Krankenhauses
'n Karlsruhe , Hofrat Professor Dr . Bernhard
Beck das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichen¬
kaub des Ordens vom Zähringer Löwen ver¬
gehen.

Kapitän zur See Back ist als Nachfolger
des verstorbenen Konteradmirals v. Bredow
zum Marinkommissar des Kaiser -Wilhelm-
Kanals ernannt worden.

Politische Rundschau. | |*♦ - -- - - <vv
Deutsches Reich.

Gründung einer elsaß-lothringischen Liga.
Am nächsten Donnerstag soll in Stratzburg auf
Anregung der elsaß-lothringischen Reichs- und
Landtagsabgeordneten Hauß die Gründung
einer Liga zur Verteidigung Elsaß-Loth¬
ringens stattfinden , der die Abgeordneten aller
Parteien beitreten . Auch die übrige Bür¬
gerschaft kann ausgenommen werden . Die

Liga bezweckt, so heißt es, den schützenden
bchirm über Elsaß-Lothringen zu breiten und
den Widersachern auch außerhalb des Parla¬
ments energisch entgegen zu treten . Auf je¬
den Fall sollen alle falschen Gerüchte, die über
^ksaß-Lothringen verbreitet werden, vor den
Strafrichter gebracht werden. Vor allem
dichtet sich die Liga gegen tendenziöse Stel-
kungen im Einzelnen , ferner natürlich auch
gegen Lügen, die lediglich dazu erfunden sind,
das Ansehen Elsaß-Lothringens und seiner
Bewoher in den Augen der altdeutschen Mit-
dürger herabzuwüridgen.
^ Volksschullehrer mit akademischer Bildung,
^m Interesse des Volksschulwesens haben die

nationalliberalen Abgeordneten v. Eampp
und Schifferer einen Antrag im Abgeordne¬
tenhause eingebracht dahingehend , Einrich¬
tungen zu treffen , welche Volksschullehrern die
Erlangung einer vollwertigen akademischen
Ausbildung ermöglichen sowie die Ausgestal¬
tung der Seminare nach der Art höherer Lehr¬
anstalten in die Wege zu leiten.

Preußisches Abgeordnetenhaus . (24. Febr .)
Auf den Etat des Ministers des Innern folgte
der Etat der Bauverwaltung . Bei dem Be¬
richt der Kommisiions -Verhandlung über die
Ertragsfähigkeit der Wasserstraßen für das
Jahr 1912 bedauert der Minister , bestimmte
Erklärungen über die Wasserstraßentarif-
frage nicht abgeben zu können. Der Freikon¬
servative von Weyna erklärt sich gegen den
Ausbau des Mittellandkanals bis Magde¬
burg und spricht sich für eine monopolartige
Versorgung des Landes mit Elektrizität aus.
Der Volksparteiler Lippmann wünscht eine
Herabsetzung der Tarife und ein großzügiges
Kanalprojekt , eine Verbindung der Weichsel
mit Oder und Elbe und wenn es sein muß,
auch mit Weser und Rhein . Das Eefamt-
projekt soll 81 Millionen kosten. Der Minister
meinte , die wirtschaftlichen Verhältnisie hätten
sich seit 1905 nicht derart verändert , daß eine
so umfangreiche Veränderung des Wasserge¬
setzes notwendig sei. Der Konservative von
Maltzahn fordert Schiffsabgaben , ohne die
keine neue Ausgaben für den Kanal bewilligt
werden dürften . Eine Reihe von Abgeordne¬
ten aus dem Westen fordern einmütig einen
Kanal zwischen Saar und Mosel, denen der
Minister die hohen Kosten des Projektes ent¬
gegenhält . Um 4yt Uhr schließt das Haus,
um am Donnerstag 10 Uhr den Etat weiter zu
beraten.

Die Budgctkommission beriet gestern Abend
den Etat des Ministeriums der geistlichen und
Unterrichtsangelegenheiten . Die Verhand¬
lungen begannen beim Kapitel 109 Titel 1.
Ministergehalt . Der Minister erklärte , man
habe zur Zeit davon Abstand genommen, an
der neuen Universität Frankfurt a. M. eine
theologische Fakultät zu errichten, sie sei aber
nicht grundsätzlich ausgeschlosien.

Ausland.
Drohender Postbeamtenstreik . Unter den

Post- und Telegraphenbeamten in Paris gärt
es wieder . Sie verlangen Gehaltserhöhung,
die ihnen schon mehrfach zugesagt, aber nie
bewilligt wurde . Gestern abend nach Schluß
des Dienstes versammelten sich mehrere hun¬

dert Beamte vor dem Telegraphenamt und
veranstalteten eine große Demonstration , in¬
dem sie unter Lärm Gehaltserhöhung
forderten.

Der Bergarbeiterstreik in Frankreich. Im
gestrigen Ministerrat berichtete der Minister
des Innern , daß die Zahl der streikenden
Bergarbeiter ungefähr 40 000 bei einer Ge¬
samtzahl von 225 000 betrage . Bisher sei kein
Zwischenfall vorgekommen.

Albanien . Heute sind 10 holländische Offi¬
ziere in Valona eingetroffen , welche an der
Organisierung der albanesischen Gendarmerie
Mitwirken werden. — Der Prinz zu Wied soll,
verschiedenen Blättern zufolge, sofort nach sei¬
ner Thronbesteigung eine Abordnung nach
Konstantinopel entsenden wollen, die mit der
Pforte eine Regelung der albanisch-osmani-
schen Beziehungen anzustreben habe.

Truppenlandung in Skutari . Infolge
zwischen den katholischen und mohamedani-
schen Malissoren ausgebrochenen Unruhen ist
auf Befehl des Gouverneurs von Skutari eine
französische Abteilung von 30 Seesoldaten ge¬
landet worden, die in der Richtung nach
Braka abmarschierte.

Die verbannten südafrikanischen Arbeiter¬
führer . Gestern erfolgte in England die Lan¬
dung der deponierten südafrikanischen Ar¬
beiterführer . Der Dampfer „Umgeni", der sie
an Bord hat , ist gestern in den frühen Mor¬
genstunden beim Eravesand angelaufen . Die
Londoner Arbeiterschaft bereitete den Ver¬
bannten einen festlichen Empfang.

Amerikanische Truppen in Mexiko. Wie
sich der Rewyork Herald aus Veracruz mel¬
den läßt , haben die Vereinigten Staaten dort
weitere Truppen gelandet , sodaß sich deren
Gesamtstärke dort jetzt nunmehr auf ein volles
Regiment beläuft . Die Vereinigten Staaten
sind trotz aller Bemühungen Englands bei
dem amerikanischen Admiral Fletcher nicht ge¬
willt , einen Eingriff deutscher, englischer oder
anderer Truppen in Mexiko zu gestatten , da
sie entschlossen sind, selbst alle erforderlichen
Maßnahmen zu treffen.

g Lokales . | |
n. Der gestrige Fastnachtsdienstag entfes¬

selte noch einmal alle guten Geister des
Humors . Schon am Frühnachmittag war auf
der Louisenstraße ein sehr reges Leben. Wie¬
der beherrschten die maskierten Kinder das
Straßenbild , bis sich ab 4 Uhr eine unge¬

heure Menge Erwachsener einstellte, die Be¬
trieb machte; allerdings waren nur wenige in
Kostümen. Man begnügte sich damit , sich
gegenseitig freundlich durchzuprügeln und mit
Konfetti zu bewerfen . Das Treiben auf der
Straße dauerte bis spät in die Nacht und
mit dem sinkenden Tag stieg die Stimmung
aufs höchste. Verschiedene Maskengruppen
durchzogen die Stadt und machten mit Mu-
sikinftumenten nicht alltäglicher Art einen
Höllenlärm . Die Maskenbälle , über die wir
an anderer Stelle berichten, waren sehr zahl¬
reich besucht. Echt von närrischem Geist ge¬
tragen war der Fastnachtsrummel im „Kaiser¬
hof". Bei den fidelen Klängen der närrischen
Hauskapelle wurde gescherzt, gelacht, gesungen
und getanzt , und obgleich Gott Jokus mit dem
Schlag 12 feine Getreuen allein ließ, herrschte
noch lange närrische Faschingslust. Auch in
den anderen Wirtschaften feierte man die
Narrheit in froher Laune . In den Straßen
war es nach Mitternacht ziemlich leer . Ver¬
einzelt sah man die Leute ihr Heim aufsuchen,
der Würde des Tages entsprechend selbstver¬
ständlich „immer an der Wand lang ", und von
lallender Zunge hörte man hie und da „Lieb¬
liche, kleine Dingerchen" als Trauermarsch
schwermütig und getragen in die Stille der
Nacht hinausschallen . — Heute ist nun alles
vorbei , nur der Kater ist geblieben. Der
Aschermittwoch ist das traurige Fazit des
Faschings, der die Narren mit dem schweren
Kopf und dem leichten Beutel wieder in an¬
dere Zeiten versetzt. In aller Frühe erklang
schon aus einem Zimmer der Höhestraße ganz
melancholisch von zarter Stimme „Ja die
Männer sind alle Verbrecher", woraus man
sieht, daß dem kurzen Rausch der Freude das
jähe Erwachen zum Ernst des Lebens sehr
rasch folgt. Ein paar Stunden süßer, seliger
Sünde , und Monde der tiefen , reuigen Ein¬
kehr folgen, bis im nächsten Jahr Prinz Kar¬
neval von neuem seinen Stab erhebt und seine
treue Gefolgschaft neuen Freuden entgegen¬
führt.

§ Mit mehreren Maskenbällen wurde der
gestrige Fastnachtsdienstag in der üblichen
Weife abgeschlossen. Im „S chw e i z e r h o f"
tummelte sich ein ausgelassenes Völkchen bei
dem Maskenballe des Gesangvereins „Eon-
cordia ". Der Besuch war ein sehr starker,
das Vergnügen ein recht ausgiebiges . — Sehr
fidel ging es auch bei dem im „Nassauer
H o f" von der Arbeiterschaft veranstalteten
Maskenballe zu, der ebenfalls durch guten
Zuspruch ausgezeichnet wurde .— Das nach¬
barliche Dornholzhausen  hatte auch
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5 3m Schneegestöber.
von Anders Z. Eriksholm.

utorisierte Uebersetzung von Math . Mann.
, »Ja , wir fuhren dort oben herum , bald
it der Bahn , bald mit dem Dampfer und mit
'M Kariol weiter , lind dann strandteten

schließlich auf einer wundervollen , fried-
chen Alm, wo wir Fräulein FossumsBekannt-
Mt machten."
.. »Aber Fräulein Fossum? Ist das denn
^glich? Davon hat mir Harry ja garnichts
'Zählt!"
.. Fräulein Miras blaue Augen drückten den
ochsten Grad des Staunens aus.

»Harry , komm einmal hierher ."
Harry Tange kam zu den Damen . Ein

^sicheres Lächeln umspielte seine Lippen.
.. »Ihre Schwester richtet eine Anklage gegen
>te, Herr Tange ", sagte Fräulein Fossum.

»Darf ich die Anklage hören ."
. »®te haben ihr gegenüber meinen Namen
M erwähnt — haben nicht mit einer Silbe
von geredet, daß Sie auf der Sörum Alm

^ ^ .̂ "vre getroffen haben , die Kaja Fossum

- ^ "nges Lächeln wurde immer unsicherer,
einen ironischen Schimmer in Frau

"kks schönen Augen bemerkt.
^ »̂Es ist mir wirklich ganz unmögich, mich
t an  3U erinnern , gnädiges Fräulein ", sagte
ebn'n "5 man später von seinen Reiseer-
uhlt unk gemachten Bekanntschaften er-

ja immer mehr oder weniger
'" Zufall ab."

!t0k lind ich hatte geglaubt , einen ganz
.Eindruck auf Sie gemacht zu haben!"

letn  Fossum lachte mit ihrem gießbach¬

ähnlichen Lächeln. „Und dann betrachteten
Sie mich nur als reinen Zufall !"

Harry Tange fühlte sich nicht recht wohl.
Seine Augen streiften verstohlen zu Frau
Elbaeks . Sie stand da drüben neben der
dunkelroten Portier , fein, elegant , überlegen
wie immer . Und mit einem kühlen, spöttischen
Lächeln.

Ach ja . Sie konnte sich wohl übr ihn
lustig machen. Aber wenn sie wüßte — wenn
sie wüßte, wie er sie entbehrt hatte ! Hätte sie
ihn auf dem Pachthofe während der vielen,
langen , trübseligen Abende sitzen sehen —
könnte sie nur sehen, wie er ihre Photographie
aus dem Schreibtisch hervorholte . . . sie
würde nicht so spöttisch lächeln.

Frau Römer erschien in der Tür zum Eß¬
zimmer. Tange kam sie als rettender Engel.

Sie bat die Gesellschaft, zu Tisch zu kommen.
„Aber wo ist den Helga ?" fragte der

Verwalter.
„Ja , wo ist Fräulein Helga geblieben ?"

sagte Römer . „Ich habe sie während der letz¬
ten Viertelstunde nicht gesehen. "

„Meine Schwägerin ist gewiß draußen
auf der Diele ", meinte Fräulein Fossum.
„Mir ist als habe ich sie vorhin da hinaus
gehen sehen."

Sie erhob sich, um sich nach ihr umzusehen.
Frau Elbaek war schon da draußen

Fräulein Helga war nicht.
Sie öffnete die Haustür und rief , aber

niemand antwortete . Und Sören , der auf
dem Hofplatz erschien, erklärte , er habe Fräu¬
lein Ryom nicht gesehen.

„Das ist doch sonderbar ", sagte Frau El¬
baek.

Fräulein Fossum hatte im Korridor nach¬
gesehen.

„Ihr Pelz und ihre Mütze sind nicht da",
erklärte sie. „Ich glaube , es steckt irgend
etwas dahinter ."

„Meinen Sie ?" fragte Frau Elbaek.
„Ja . Meine Schwägerin , ist den ganzen

Nachmittag ein wenig nervös gewesen. Sie
erhielt heute Mittag einen Brief , das habe
ich gesehen, und den steckte sie weg, damit
niemand ihn bemerken sollte. Sie hat sicher
etwas vor , was es ist, weiß ich nicht. Aber
wir wollen nur so tun , als liege nichts vor,
um die Gesellschaft nicht zu beunruhigen ."

Beide Damen gingen hinein.
„Nun , war Helga denn nicht da ?" fragte

der Verwalter.
„Nein , aber sie wird gewiß gleich kommen."

erwiderte Fräulein Fossum.
„Gleich kommen! Was soll das heißen?

Sie macht doch wohl bei diesem Wetter keinen
Spaziergang im Mondschein!"

Fräulein Fossum lächelte.
„Ich glaube , ich weiß wo sie ist, Herr Ver¬

walter . Aber das muß vorläufig ein Geheim¬
nis bleiben ."

„Ja , ein unverbrüchliches Geheimnis ",
fügte Frau Elbaek hinzu und legte den Finger
an die Lippen.

Der Verwalter sah bald die eine, bald die
andere an.

„Nu, meinetwegen gern", sagte er. „Mögen
die Damen ihr Geheimnis in Frieden bewah¬
ren . Dann warten wir also nicht auf das
Mädchen, Frau Römer , sondern essen Ihr
gutes Super solange es noch warm ist."

XI.
Fräulein Helga hatte heimlich ihren Pelz

angezogen und war in ihre Ealoschenstiefel ge¬
fahren , die sie sich für diesen Fall auf die
Ausfahrt mitgenonimen hatte.

Sie pflegte sonst keine Ealoschenstiefel zu
tragen.

Und wie ein Dieb schlich sie an den erleuch¬
teten Fenstern vorüber . Und sie lief mehr als
sie ging den dunklen Waldweg entlang , der
nach dem Dorf und weiter in die Stadt führte.

Von Zeit zu Zeit warf sie einen scheuen
Blick um sich. Es war ihr als werde sie von
jemand verfolgt , und ein eigentümiches Ge¬
fühl des Unbehagens befiel sie. In dem
dunklen, sausenden Winterwald beängstigten
sie so viele unerklärliche Laute.

Aber sie würde ja bald aus dem Walde
heraus sein und in wenigen Minuten ging
auch der Mond auf . Die Hauptsache war nur,
daß der Schneesturm nicht zu früh einsetzen
würde , so wie der Doktor prophezeit hatte.

Hin und wider ward ihr ein Haufe feiner
Schneekörner ins Gesicht gepeitscht und füllte
ihre Augen. Aber das war wohl Schnee, der
von den Bäumen herabsickerte, dachte sie —
und sie senkte nur den Kopf und eilte doppelt
schnell weiter.

Ihr Herz pochte heftig . Es war lichtbe¬
sehen ein gewagtes Unternehmen , auf das sie
sich eingelassen hatte . Eigentlich einAbenteuer.
Aber gerade deswegen doppelt aufregend . . .

Großmutter durfte nichts davon wissen,
niemand durfte etwas wissen.

Fräulein Helga hatte heute Mittag einen
Brief bekommen — einen Brief von Willy
Kirchner.

(Fortsetzung folgt .)
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seinen Maskenball , der vom Gesangverein
„Liederkranz " im „Hotel Scheller" abgehalten
wurde . Der Fastnachtsfreudigen fanden sich
in großer Zahl ein und vergnügten sich vor-
trepttch.

r. Der Stenographenoerein Stolze -Schrey
hielt am Montag Abend in seinem Vereins¬
lokal „Frankfurter Hof" eine Kappensitzung
ab, bei der es recht heiter und lustig zuging.

r. Im Frankfurter Hof wurde gestern Fast¬
nachtsabschluß mit einer Kappensitzung ge¬
feiert , die viele Narren angelockt hatte.

Bei der lustigen Stimmung wurde es den
Teilnehmern sehr schwer aufzubrechen, so daß
die letzten den Heimweg antraten , als die
andern sich schon an die Arbeit machten.

* * *

§ Ein Automobilunsall ereignete sich
gestern am Spätnachmittag auf der Saal-
burgchausiee nächst der Karlsbrücke. Am Auto
eines Düsseldorfer Ehepaars versagte die
Steuerung , und es rannte in den Chauffee-
graben . Die Jnsasien wurden herausgeschleu¬
dert , kamen aber glücklicherweisemit gering¬
fügigen Verletzungen davon. An dem Auto
wurde ein Hinterrad zertrümmert.

* Zn unserem Bilderaushang sind neu:
Die Albaner -Deputation in Neuwied, Ehrung
des Staatsminister von Podbielski im deut¬
schen Stadion und der Karneval in Nizza.

k. Die Theateraufführung , deren Erlös für
die Errichtung eines Mariannendenkmals be¬
stimmt ist, findet voraussichtlich am 14. März
statt . Es kommen einige launige Einakter zur
Aufführung . Leider mußte von der Auffüh¬
rung des von Frl . Droefcher verfaßten und
liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestell¬
ten Heimatsspieles „Hessenblut" Abstand ge¬
nommen werden, da sich bei der Inszenierung
Schwierigkeiten ergaben , die sich bis zum be¬
absichtigten Termin nicht beheben lasten.

* Die Bäderzüge Berlin —Wiesbaden , Bad
Homburg und Bad Nauheim D 28 und
D 27 werden vom 1. März ab wieder wie
folgt in Verkehr gesetzt: O 28 ab Berlin Pots¬
damer Bahnhof 8 Uhr 17 Min . vormittags,
ab Magdeburg 10 Uhr 10 Min ., über Börs-
sum, Kreiensen, Kastei an 2 Uhr 8 Min ., Wa¬
bern (Anschluß nach Bad Wildungen an 3
Uhr 52 Min .), Marburg an 4 Uhr 5 Min .,
Gießen an 4 Uhr 33 Min ., an Bad Nauheim
5 Uhr 22 Min ., an Bad Homburg 5 Uhr
48 Min ., an Wiesbaden 6 Uhr 52 Min.
abends . I) 27 ab Wiesbaden 9 Uhr 9 Min.
vormittags , ab Bad Homburg 10 Uhr 8 Min .,
ab Bad Nauheim 10 Uhr 50 Min ., ab Gie¬
ßen 11 Uhr 27 Min ., ab Marburg 11 Uhr 54
Min ., über Wabern (Anschluß von Bad
Wildungen 10 Uhr 3 Min .), ab Kastel 1 Uhr
43 Min ., an Magdeburg 5 Uhr 36 Min . (An¬
schluß an Leipzig Hauptbahnhof 8 Uhr 6
Min .), an Berlin , Potsdamer Bahnhof , 7
Uhr 31 Min . abends . Die Züge führen die
erste bis dritte Wagenklasse und Speisewagen
zwischen Berlin und Wiesbaden . Durch direkte
Wagen nach Frankfurt (Main ) an 5 Uhr 52
Minuten nachmittags und von Frankfurt 10
Uhr vormittags wird eine günstige Zugver¬
bindung mit erster bis dritter Klaste zwischen
Frankfurt und Berlin hergestellt.

Schöffengcrichtssitzung vom 25. Februar.
Vorsitzender: Amtsgerichtsrat Nasse,' Staats¬
anwalt : Hilfsanwalt Danzinger ; Protokoll¬
führer : Assistent Orthey : Schöffen: Gastwirt
Erimm von hier und Rentner L. Schneider
von Köppern . — In derPrivatklagesache einer
Eastwirtsehefrau aus Dillingen gegen einen
Weißbinder und einen Schriftsetzer beide dort-
selbst, wegen Beleidigung kommt es zu einem
Vergleich. Die Angeklagten nehmen die Be¬
leidigung mit Bedauern zurück, tragen sämt¬
liche Kosten und zahlen außerdem noch je 5
Mark Buße. — Ein Gärtner aus Oberursel
klagt gegen ein Dienstmädchen dortselbst,
wegen Beleidigung . Das Gericht erkennt nach
der Beweisaufnahme auf eine Geldstrafe von
20 Mark . Die Kosten werden geteilt . —
Wegen Betrugs hat sich eine Frau aus Frank¬

furt zu verantworten . Durch Vorspiegelung
falscher Tatsachen folgte ihr im Mai 1911 ein
hiesiger Spenglermeister Waren im Werte

von 307.13 Mk. aus und verlor fast den gan¬
zen Betrag . Ihre Tat sühnt die Angeklagte
mit 10 Tagen Gefängnis.

F. C. Aus dem Regierungsbezirk Wies¬
baden. Nach einem dem 43. Kommunalland¬
tag für den Regierungsbezirk Wiesbaden im
Fahre 1909 erstatteten Bericht über die Errich¬
tung von Hochdruckwasterleitungen im Re¬

gierungsbezirk Wiesbaden waren noch 235 Ge¬
meinden ohne diese neuzeitliche Errungen¬
schaft. Inzwischen sind 87 Hochdruckwasterlei¬
tungen in weiteren 87 Gemeinden gebaut
worden mit Unterstützung aus Mitteln des
Vezirksverbandes und zwar aus der Hülfs-
kaste, dem Meliorationsfonds und der Nas-
sauischen Brandversicherungsanstalt . Nach
Fertigstellung dieser Hochdruckwasterleitungen
verbleiben nur noch 148 Gemeinden im Be¬
zirk ohne eine solche. Kein Bezirk in der
preußischen Monarchie steht in dieser Hinsicht
so günstig da, wie der diesseitige Bezirk, in
dem so fiir Hochdruckwasterleitungen auch in
den kleinsten ländlichen Gemeinden gesorgt ist.

* Vernichtete Reichskastenscheine. Nach den
Beobachtungen der Reichsschuldenverwaltung
niehren sich ständig die Fälle , in denen Er¬
satz für Reichskassenscheine erbeten wird , die
aus Unachtsamkeit ganz oder teilweise er-
nichtet worden sind. Die Behörde ist sehr oft
außerstande , diesem Ersuchen zu entsprechen,
weil sie nach den gesetzlichen Bestimmungen
nur dann Ersatz leisten darf , wenn entweder
von einem echten Reichskastenscheinerin Nest
vorgelegt wird , der mehr als die Hälfte eines
solchen beträgt , oder wenn es auf Grund der
beigebrachten Beweise als ausgeschlosten er¬
achtet werden muß, daß die nicht vorgelegten
mehr als die Hälfte betragenden Teile noch
wieder zum Vorschein kommen können. In der
bei weitem überwiegenden Mehrzahl derar¬
tiger Fälle ist der Schaden in der Weise ent-
standn, daß in größeren Betrieben bei den
Lohnzahlungen die Arbeiter verschlossene

Lohntüten mit Hartgeld und Papiergeld er¬
halten , sodann die Lohntüte zerrissen, das
Hartgeld ausgeschüttet und die zerristene
Lohntüte mit dem noch darin haftenden Pa¬
piergelde weggeworfen haben . Wenn dann
der Verlust entdeckt worden ist, so ist häufig
die Lohntüte oder ein Teil davon nicht mehr
aufzufinden gewesen. — Sehr wünschenswert
würde es sein, wenn die gewerblichen und
kaufmännischen Unternehmungen , welche
Lohnzahlungen mittels Tüten leisten, einör-
seits unmittelbar belehrend auf die Ange¬
stellten einwirken können, andererseits aber
durch zweckmäßigeGestaltung der Lohntüten,
durch Wahl eines schwer zerreißbaren Ma¬
terials für diese, durch geeignete Aufdrucke
und ähnliche Mittel gewisse Gefahren für die
Scheine von vornherein auszuschalten ver¬
suchen würden.

Aus der Provinz und dem Reich.
§ Ober -Eschbach, 25. Febr . Am gestrigen

Fastnachtsdienstag hat sich der 75jährige Ar¬
beiter und Musiker Ebert durch Erhängen das
Leben genommen. Ueber die Ursachen zu

dieser Tat ist man noch im Ungewisten.
Frankfurt a. M., 24. Febr . Die standes¬

amtlichen Nachrichten dürfen , mit Ausnahme
der Todesfälle , bekanntlich schon seit längerer
Zeit durch die nastauische Preste nicht mehr
veröffentlicht werden. Für Frankfurt a. M.
allein bestand in dieser Hinsicht bisher merk¬
würdigerweise eine Ausnahme , so daß dort
diese Mitteilungen nach wie vor in vollem
Umfang erfolgen konnt.en Dies ist nun aber
ebenfalls aufgehoben, denn infolge einer
neuerdings ergangenen Verfügung des hie¬
sigen Regierungspräsidenten als staatliche
Aufsichtsbehörde der Standesämter findet die
bisher übliche Bekanntgabe der Eeburtsfälle,
Aufgebote und Eheschließungen in den Zei-
tungen künftig auch in Frankfurt nicht mehr

statt : die Publikation der Sterbefälle kann
weiterhin erfolgen. Auch die Durchsicht der
Standesregister zu Eeschäftszeweckenist nicht
mehr gestattet . Die gesetzlichen Bestimmungen
über Einsichtnahme einzelner Urkunden gegen
Entrichtung der Gebühren bleiben indes un¬
verändert bestehen. Aehnliche Maßnahmen
sind im Lauf der letzten Zeit in allen Regie-
rungsbez . getroffen worden, veranlaßt durch
den seit Jahren beobachteten Rückgang der
Geburten , der u. a. auch auf den Mißbrauch
des Vertriebs gewister Propagandaschriften an
Eheleute zurückgeführt wird.

Frankfurt a. M ., 24. Febr . Vor
einiger Zeit wurde ein Raubanfall auf
einen Friseur verübt . Die Täter , die in den
Laden drangen und so taten , als wollten
sie sich die Haare schneiden lasten, versuchten
den Friseur mit Telefondraht zu fesseln. Die
Spitzbuben wurden bald verhaftet . Der eine
Täter war der Arbeiter Konrad Dönges,
der im Januar 1912 von der zweiten Kom¬
pagnie des 87. Infanterie -Regiments deser¬
tierte , Heute sollte seine Vernehmung vor
dem Kriegsgericht erfolgen . Dönges sprang
durch ein offenes Flurfenster in den Hof,
der zu dem Gebäude gehört , in dem sich das
Kriegsgericht befindet . Dann fchwang'sich der
Ausreißer über einen Eartenzaun und eilte
davon . Es gelang aber seiner habhaft zu
werden.

F. C. Friedberg i. H., 24. Febr . Der heu¬
tige Frühjahrs Pferde - und Fohlen -Markt
war von Züchtern und Händlern mit zahlrei¬
chem, gutem Material befahren . Der Geschäfts¬
gang war mittelmäßig . Eine Zuchtpferde-
und Fohlenschau mit Prämierung war mit
dem Markte verbunden . Preise im Gesamt¬
werte von 1500 Mark wurden zuerkannt.

F. C. Wiesbaden , 24. Febr . Der Entwurf
des Voranschlages des Bezirksverbandes des
Regierungsbezirks Wiesbaden für das Rech¬
nungsjahr 1914 schließt in Einnahme und
Ausgaben mit 5 703 200 Mark gegen 5 534 600
Mark im Vorjahre , also mit 168 600 Mark
mehr. Diese sind hauptsächlich durch die vor¬
gesehene Errichtung der Fllrsorgeerziehungs-
anstalt in Usingen mit vorläufiger Einsetzung
von 400 000 Mark in den Etat entstanden.
Dabei wird wie schon gemeldet, der bisherige
Prozentsatz von 7%  Prozent des Steuerein-
kommensolls für die Erhebung der Bezirks¬
abgabe bestehen bleiben.

F. C. Wiesbaden , 24. Febr . Für den frei¬
gewordenen Posten des als Stadtrat nach

Charlottenburg berufenen Landesrats Au¬
gustin von der Wiesbadener Landesdirektion
haben sich auf das Ausschreiben 88 Bewerber
gemeldet und zwar aus allen deutschen Bun¬
desstaaten und Elsaß-Lothringen.

Borsdorf (Kreis Büdingen ), 22. Febr.
Gestern wurde die hiesige Eemeindejagd zum
zweiten Male verpachtet. Der Pachtpreis be¬
trug 810 Mark : gegen den früheren ein Mehr
von 300 Mark für das Jahr . Trotzdem wurde
die Genehmigung versagt, da noch eine weitere
Steigerung durch Verpachtung in zwei Be¬
zirken bestimmt erwartet wird . Die ganze
Gemarkung wird von Wald begrenzt und hat
auch einen eigenen Waldbestand.

F. C. Würzburg , 24. Febr . Seit dem 6.
Februar d. I . sind in Wllrzburg verschiedene
Fälle von Pockenerkrankungen festgestellt

worden . Zunächst an einem aus Spanien zu¬
gereisten Arbeiter eines Slldfrüchtegeschäfts,
der im Krankenhaus eine Wärterin ansteckte,
die heute noch darniederliegt . Es folgten
sodann noch Pockenerkrankungen in einem
Hause der Erbachergaste, sowie in der Neu¬
baustraße . Ein weiterer Fall der Pockener¬
krankung wurde heute früh in einem Hause
der Zellerstraße festgestellt. Von der Behörde
sind alle Maßnahmen getroffen, die eine Wei¬
terverbreitung der gefährlichen Krankheit ver¬
hindern sollen.

Stuttgart , 24. Febr . Seit 6. Febr . ist von
hier der 17jährige Schneiderlehrling Karl
Sommer verschwunden. Es wird vermutet,
daß ihm ein Unglücksfall zugestoßen ist, oder

daß an ihm ein Verbrechen verübt wurde:
ein Selbstmord ist auch nicht ausgeschlossen.Er
ist 1.55—1.57 Meter groß, von schwächlicher
Statur , hat blonde Haare , blaue Augen un*
schmales, bleiches Gesicht. Anhaltspunkte
erbittet die städt. Polizeidirektion in Stutt¬
gart.

Oberweiler , 24. Febr. Der Kurszug
der Müllheim -Badenweiler Lokalbahn , der
den Müllheimer Bahnhof mittags um 12.20
Uhr verläßt und um 12.46 Uhr in Ober¬
weiler fällig ist, stieß nach Passieren der
Ausweiche vor dem Ortsanfang mit einem
von Badenweiler kommenden Probezug der
neuen elektrischen Bahn , bestehend aus drei
Wagen , zusammen. Der Anprall war außer¬
ordentlich heftig . Die Lokomotive bohrte
sich in den Führerstand des ersten Motor¬
wagens , desten Führer noch rechtzeitig ab-
springen konnte. Der Lokomotivführer , der
Postschaffner und mehrere Fahrgäste wurden
leicht verletzt. Der Materialschaden ist
ziemlich erheblich

Saarbrücken 24. Febr . Der Urheber eines
am 3. Februar um Mitternacht in der Nähe
der Spicherer Berge verübten Mordversuche
auf einen Chauffeur wurde heute Nacht in der
Person eines aus Elberfeld stammenden ehe¬
maligen Unteroffiziers namens Emil Schmidt
ermittelt und verhaftet . Schmidt war zuletzt
Unteroffizier im Infanterie -Regiment Nr.
70 und war wegen Betruges und Fahnenflucht
degradiert worden . Er behauptet , nicht die
Absicht gehabt zu haben, den Chauffeur zu
töten . Er habe ihn nur kampfunfähig mache«
wollen, um ihn dann seines Geldes zu be¬
rauben.

Essen, 24. Febr. Heute früh ereignete
sich in Kupferdreh auf der Zeche Viktoria
ein schwerer Grubenunfall . 8 Bergleute ver¬
unglückten infolge widerrechtlichen Befahrens
eines blinden Schachtes. Sämtliche acht
Mann erlitten schwere, zum Teil lebensge¬
fährliche Verletzungen . Sie wurden ins
Krankenhaus gebracht.

Hamborn, 24. Febr. Nach vorange¬
gangenem Ehezwist beging die Frau des
Bergmann Mader Selbstmord , indem sie
ihre Kleider mit Petroleum begoß und an¬
zündete . Der Mann eilte auf das Hilfege¬
schrei der Frau herbei. Diese hatte ober be¬
reits so schwere Brandwunden erlitten , daß
sie kurz darauf verstarb.

Eisenach, 25. Febr. lieber den Leichen¬
fund im Walde hat die Untersuchung ergeben,
daß sich die beiden Mädchen zu erschießen
versuchten. Auf ihre Bitten erschoß sie dan«
der 17 Jahre alte Lehrling Linde.

Bottrop , 24. Febr. Bei einer gestern
Abend vorgenommenen Razzia durch die
umliegenden Waldungen wurde der bekannte
Essener Ein - und Ausbrecher Spiklenbom,
ein Spießgenosse des Räuberhauptmanns
Strathmann festgenommen.

Friedenau , 24. Febr. Drei Männer,
welche in einem hiesigen Konfektionsgeschäft
eingebrochen und für 2000 Mk. Damen¬
blusen erbeutet hatten , bestiegen ein Auto
und wiesen den Chauffeur an , nach Neukölln
zu fahren . Der Chauffeur schöpfte Verdacht
und fuhr sie bis zu einer vorübergehenden
Schutzmann-Patrouille und ließ dann die
Leute verhaften.

Berli », 24. Febr. Bei einem Neubau
an der Museumsinsel , stürzte heute Vormittag
das Deckengewölbe ein und begrub mehrere
Arbeiter ; einer wurde schwer verletzt.

Beereck, 25. Februar. Hier erkrankte
eine aus acht Personen bestehende Familie
eines Schäfers an Trichinöse. Bei allen
Erkrankten besteht mehr oder weniger Lebens¬
gefahr.

Breslau , 24. Febr. Der erste Direktor
der JnnungsbankBoockmannist gestern Abend
wegen des dringenden Verdachtes des Be¬
truges , der Unterschlagung und Urkunden¬
fälschung verhaftet worden.

Die Hexenversolgungen im
Amtsbezirk Homburg.

3] (Fortsetzung .)
„In der Peinlichen sachen Fürstlich Heß-

ischen Usoalis , anklägers an einem, entgegen
vnd wieder Elsen Henn Pfraumen Beckers
zu Köpffern eheliche Hausfrawen , Zauberey
Verdachts Halden Peinlich Beklagte , andern
teils Erkennen Riechter vnd Schepffen dieses
hohen Peinlichen halßgerichts alhie zu Hom¬
burg vor der hohe, vf eingebrachte Anklage
vnd beschehene litis oonstostationn , deswegen
eingelegten beweisthumb, auch der Beklagtin
gegebene antwort,gethane vrgichte und selbst
eigen bekantniß vnd sonsten anem andern
zu beiden seiten vor vnd einpriengen ynd
getanen recht sey zu recht. Daß Elß die
Peinlich Beklagte ihrer in ^ .etis angezogener
Mißhandlung halben , ihr selbst zu wohluer-
dienter straffe, vnd andern einem abschew-
lichen exempell zur gewöhnlichen riechtstat
ausgeführt vnd durch den nachrichter mit
dem Fener vom leben zu todt hingeriecht
werden soll. Jnmaßen dan riechter vnd
schepffen mit diesem ihrem rechtsspruch sie
darzu contemniren vnd verdammen von
rechtswegenn.

„Zu der Kund vnsers vnden fürgedruckten
geriechts Jnsiegells , publicirt Freitags den
9t 7bris A» 603 .“

Es ist anzunehmen , daß das mitgeteilte
Urteil am 9. September 1603 der Ange¬
klagten und dem versammelten Volke, dem
„Umstand " , an der Richtstätte verkündigt
und dort auch sofort vollzogen wurde . Die
„gewöhnliche riechtstat“ war auf dem
Schlinkfeld, in der Nähe der Easfabrik bei
Homburg.

Wir haben bereits Merkel , die Ehefrau
des Henn Harff von Köppern , als zweite
Hauptangeschuldigte genannt . Merkel wurde
mit noch 8 Weibern aus Köppern auf die
Aussage der Elsa hin eingezogen, es gelang
ihr aber am 3. September aus der Haft
zu entkommen. Am 24 . September wurde
sie jedoch wieder ergriffen und in Haft ge¬
bracht . Am 27. September kam von Darm-
stadt der Befehl , in der Untersuchung fort¬
zufahren und nichts dabei zu versäumen:
„denn weil unter allen Peinlichen Fällen
fast Keiner so dunkel vnd difficilis pro=
baponis ist, alls eben das Laster der Zau¬
berei . So ist umb so viel! desto behutsamer
In solchen Proceßen zu verfahren , Vndt
achtung zu geben, das an vleißiger ergründ-
ung vndt erwegung nichts mangele ."

Merkel legte erst nach Anwendung der
Schrauben -Folter ein Geständnis ab . Ihr
Buhlteufel hieß „Lieblich“ . Sie gibt oie
auch noch mündlich überlieferte Taufformel
bei der Teufelstaufe wie folgt an:

„Ich stehe alhir vf diesem mist
Vnd verleugne den Herr Jesu Christ,
Und alles was Jme fthm) zustehn.
Darauf der böße gesagt:
Wilns nu mein sein.
Hatt sie geantworttet Ja ."

Noch glauben wir aus der Untersuchung
gegen Merkel einen eigentümlichen Vorfall
hervorheben zu sollen. Merkel hatte nemlich
u. A. Crein Rupp und zugleich deren Tochter
Eva der Zauberei verdächtigt . Ueber Letztere
lesen wir nun in einem Protokoll:

„Eva , Ruppen Crein Tochter, mit Merkel
confrontirt worden , hat gebeten ihrer,Godell <,
so sie daheim hätte , zu verschonen und ihrer
Seel keine Beschwerung zu machen. Merkel
darauf angefangen und ihr unters Gesicht
gesagt, daß sie 2mal mit auf dem Zauber¬
tanz gewesen, gessen und getrunken und mit
auf Töpfen getreten , so in der Erd gestan¬
den, der Meinung , daß es nicht regne und
die Frucht verdorben werden sollte. — Eva
aber nochmals ihrer zu verschonen gebeten

und gesagt, sie, Merkel , hätte sobald Nein
als Ja gesagt, ihr um den Hals gefallen,
sie gehalset und gebeten ihr und ihre!
„godelln " zu verschonen, denn sie ihr lieb
Gevatterin und sie zu Ehren ersucht hatte.
Merkell darauf geantwortet , daß sie ihr lieb
Gevatterin und sie, so lang daheim sei, ihrem
„gödge" wohl warten sollte ; wäre ihr leid,
daß sie in den Fall komme und könne sie
(Eva ) sich mit Gott und Recht herausreißen,
wär sie wohl zufrieden . Eva gesagt, sie
wäre der Sachen unschuldig und hätte lange
und viel geschreiet, daß sie nicht mehr schreien
konnte. Begehre , dieweil sie schwanger und
sie die warme Stube nicht leiden könnte, e9
kurz mit ihr zu machen, Darauf der Kellner
sie heißen heim zu ihren Kinderchen ziehen
und ihrem Schultheißen angeloben , sich ici)C*
Zeit auf Erfordern bei Verlust aller ihre^
Nahrung und höchster Ungnad wieder geh^
samlich einzustellen . Welcher sie gehen un
verheißen sich jeder Zeit wieder zu stelle •
Damit Merkelln abermals um den Hals 0„
fallen , sie gehalsen und gebeten, ihr „gödge^
anzusehen und nicht Unrecht zu thun und
das Elend zu bringen . . . ."

(Fortsetzung folgt)-
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Hamburg , 24. Febr . Die Polizeibe¬

hörde verhaftete den hier eingetroffenen Ee-
wiäftsleiter der Deutsch - Westafrikanischen
Handelsgesellschaft, der als Leiter der west-
afrikanischen Niederlassung an der Eoldküste
Unterschlagungen in Höhe von 100000 M
begangen hat.

Hamburg , 24 . Febr . Als heule Morgen
Kunden bei dem Milchhändler Lüdders am
kleinen Cäsarkamp erschienen, fanden sie die
Tür verschlossen Man drang gewaltsam ein
und fand die aus Vater , Mutter und vier
Kindern bestehende Familie noch in den
betten liegend an . Eine 19jährige Tochter
juar bereits tot , während der Mann , die
Frau und eine andere Tochter bestnnungs-
ws waren . Von der Polizei wurde Erkrank¬
ung durch Vergiftung festgestellt Man nimmt
un, dag die Vergiftung durch den Genuß
verdorbener Speisen erfolgt ist. Mord oder
Selbstmord scheint so gut wie ausgeschlossen.

Hamburg , 24. Febr . Gestern wurde hier
her angebliche Kaufmann Alfred Gneist ver¬
haftet der die Neue Oper um 5000 Mark und
has Karl Schulz-Theater um 563 Mark be¬
zogen hat . Gneist erschien bei den Theater-
Direktoren und gab sich als Geschäftsführer
h,es Unterelbe -Regatta -Vereins „Iltis " aus.
Er zeigte zwei Sparkaffenbücher, das eine über
2000 Mark , das andere über 900 Mark vor
und pachtete die Theater für Sonntag -Nach-
Utittagsvorftellungen . Er gab Eintrittskarten
Und für die Neue Oper auch Abonnements-
Harten aus und behielt die Beträge für sich,
-als die Theater schließlich kein Geld erhielten,
erkundigten sie sich bei den beiden Sparkaffen,
wobei sich herausstellte daß die Bücher ge¬
löscht waren . Gneist hatte bei der einen
Sparkasse 1 Mark und bei der anderen 2 Mark
uns ein Sparkassenbuch eingezahlt und dann
°ie Ziffern erhöht.

Aus aller Welt.
Ein deutscher Dampfer in Seenot . Vom

^ap Lizzard wird telegraphiert : Ein Mar-
oonitelegramm von der Station Landsend
weidet, der deutsche Dampfer „Trautenfels"
gerichtet, das der deutsche Dampfer „Wilden-
wls" um Vi\ 2 Uhr vormittags in 46,30 Grad
uordlicher Breite und 7,9 Grad westlicher
j-änge das drahtlose Notsignal DOS aus-
fanbte. Die Lage des Schiffes sei augenschein¬
lich im Meerbusen von Viscaya . — Später
wird vom Kap Lizzard telegraphiert : Aus
handsend ist ein weiterer Funkenspruch einge-
i ôffen, der lautet : 1,23 Uhr nachmittags.
»Lacorentina " teilt mit , daß der „Wilden-
wls" jetzt nicht mehr der Hilfe bedarf . Die
überlebende Mannschaft sei gerettet.

Schiffsuntergang . Wie aus Arrachon ge¬
weidet wird , wurde die Schifferberke „Marie
'wagdeleine" heute morgen bei Ferret von
wnem anderen Segelboot angerannt und ging
>0ort unter . Vier Mann der Besatzung der
»Marie Magdeleine " ertranken.

Förmliche Belagerung eines Wahnsinnigen,
hine Drahtmeldung aus Bordeaux berichtet:
>;n der Nähe von Libourne lötete ein Wahn-
nnniger seine Nachbarin durch Gewehrschüsse
!Zd verletzte deren Gatten und einen Nach¬
barn, die zur Hilfe eilten , schwer. Gendarmen
aalten mit Unterstützung der Volksmenge das
Haus umschlossen, aus dessen Fenstern der
iöahnsinige Schüsse abgibt . Der Gendarmerie

Lelang es, sich des Wahnsinnigen zu bemach¬
ten , indem sie das Gebäude ausräucherte.

Selbstmord eines belgische« Konsuls. Der
elgische Konsul in Monte Carlo , Godineau,

Mt sich gestern abend durch einen Revolver-
Ichutz Leben genommen. Die Ursache des
-̂ ibstmordes soll in Gemütserkrankung zu
wchen sein. Godineau war seit 20 Jahren

ortreter des belgischen Staates in Monaco.
Streikkrawall. Der gegenwärtig in der

.wgischen Hauptstadt ausgebrochene Chauf-
^urstreik gab Anlaß zu einem Straßenkra-
. all. Die Ausständigen kamen in geschlos-

Zuge uou einer Versammlung im so-
^aldemokratischen Vereinshause und begeg-

einer von Streikbrechern geführten
. -bdroschke. Sie zwangen den Wagenführer

balten und holten den Chauffeur vom Sitz
anter . Als dieser sich mit einem Revolver
holten und holten den Chauffeur vom Sitz
unter . Als dieser sich mit einem Revolver

Mißhandlungen wehren wollte,
Dj er verprügelt und das Auto demoliert.
- ^ Hauptschuldigen wurden verhaftet.

Grauenvoller Selbstmord . Wie aus
Amieens gemldet wird , hat sich dort die Gat¬
tin des Direktors der Handelsbank , Frau Def-
seaux, unter den tragischsten Umständen in den
Tod gegeben. Am gestrigen Bankfeiertag ge¬
lang es, ihr , in das Bankgebäude einzu¬
dringen . In der steinernen Vorhalle ent¬
kleidete sie sich vollkommen und hüllte sich in
ein mit Benzin und Petroleum getränktes
Bettlaken , das sie anzündete . Sie hatte sich
zuvor noch einen Knebel in den Mund gesteckt,
um zu verhindern , daß Passanten durch ihr
Geschrei auf ihr Tun aufmerksam gemacht
würden . Der Tod muß unter fürchterlichen
Qualen , jedoch verhältnismäßig schnell ein¬
getreten sein. Erst am Abend entdeckten die
Nachtwächter der Bank die völlig verkohlte
Leiche der Frau ihres Direktors.

Der beleidigte Boxer . Der Neger-Welt¬
meister Jack Johnson hat gestern den Parisern
das seltene Schauspiel eines Boxkampfes auf
offener Straße geboten. Er hielt mit seiner
Gattin in einem Automobil in der Rue du
Faubourg Montmartre vor einer Bar , stieg
allein aus , um in der Bar etwas zu trinken.
Zufällig kam der ehemalige amerikanische
Manager Johnsons , Ealvi , vorbei , und rief
der Gattin Johnsons einige beleidigende
Worte zu. Der Neger, der dies hörte , stürzte
sofort auf die Straße , auf den Beleidiger zu
und versetzte ihm einen heftigen Faustschlag,
der Galvi zu Boden streckte. Der Neger war
so wütend , daß nur eine größere Anzahl von
Schutzleuten den Weltmeister von weiteren
Tätlichkeiten abhalten konnte. Der Zwischen¬
fall erregte in der belebten Straße um so
größeres Aufsehen, als gerade gestern, am
Fastnachtsdienstage , der Verkehr einen auf-
sergewöhnlichen Umfang angenommen hatte.

Brandstiftung . In Heinrichsberg (Ober¬
österreich) sind zwei Bauerngüter abgebrannt,
wobei zwei Knechte in den Flammen um¬
kamen. Als einer der abgebrannten Besitzer,
der Bauer Eroiß der Brandstiftung beschul¬
digt wurde, gestand dessen Frau ein, daß sie
den Brand gelegt habe.

Kälte in Amerika. Aus Newyork wird ge¬
meldet : Der ganze Westen ist von
einem Blitzard heimgesucht worden. Ileber-
all herrscht große Kälte . Zahlreiche Unfälle
infolge des Frostes sind zu verzeichnen.

Hinrichtung . In Utschda wurde gestern
ein Marokkaner hingerichtet , der im Lager
von Ued Telag sechs Arbeiter ermordet , und
eine Frau entführt hatte , die sieben Monate
lang von den Beni Bujahi gefangen gehal¬
ten wurde.

Protest an der Börse. Lärmender Protest
gegen das vom Stadtrat inMadrid beschlossene
Budget fand gestern hier statt . Die Po¬
lizei mußte verschiedentlich einschreiten, um
Ruhe und Ordnung wiederherzustellen . Da¬
bei kam es wiederholt zu Zusammenstößen,
wobei aus der Menge auch Schüsse fielen.

Allerlei.
Eine Schule für gescheiterte

Existenzen.  Wie der Temps berichtet,
gibt es in Paris seit einigen Jahren eine
technische Schule, die Gebildete , die im Kampf
ums Dasein gescheitert sind, für einen neuen
Beruf heranbilden . Es werden ausschließlich
technische Wissenszweige gelehrt . Ohne Rück¬
sicht auf Herkunft und Bekenntnis findet jeder
Aufnahme , der den Willen hat , sich aus ver¬
schuldetem oder unverschuldetem Elend wieder
zu einem neuen Menschen emporzuarbeiten.
Der älteste Schüler, der noch mit ergrautem
Haar neue Lebenswege betreten will , hat das
sechzigste Jahr bereits überschritten, andere
sind jünger . Im allgemeinen umfaßt ein Lehr¬
kursus nur sechs bis sieben Monate , aber diese
Frist sei ausreichend, um auch den Schüler,
der ohne jede Vorkenntnis in die Schule ein¬
trat , mit gewissen Grundbegriffen der Technik
vertraut zu machen, die ihm nach abgelegtem
Examen zum Eintritt in die praktische Tätig¬
keit befähigen . Die Professoren der Technischen
Hochschule in Paris , die in der Schule Vor¬
träge halten , haben jede Entlohnung abge¬
lehnt.

„Säge mersoifach unte  ab !" Den
Münchner Neuesten Nachrichten wird geschrie¬
ben : Ganz besonders große Schlauberger wa-
ren etliche Arbeiter , die beim Vau der Ober-

schwäbischen Ueberlandzentrale die Licht¬
masten zu stellen hatten . Der Unternehmer
gab den Arbeitern im Akkord den Auftrag , die
Masten vorschriftsmäßig tief einzugraben.
Das schien den Arbeitern zu tief . Daher stell¬
ten sie den Mast immer aus, wenn das Loch
nach ihrer Meinung tief genug war . Damit
war die Aufsichtsbehörde später natürlich

nicht einverstanden und sie machte dem Unter¬
nehmer die Auflage , die Masten vorschrifts¬
mäßig tief einzugraben . Der Unternehmer
seinerseits hielt sich wieder an seine Arbei¬
ter . Diese begaben sich an Ort und Stelle.
Mühevoll mag die Arbeit gewesen sein. Da¬
her kam einem von ihnen ein schlauer Ein¬
fall und er sagte : „Säge mers oifach unte ab !"
Das leuchtete auch den andern ein, denn sie
brauchten dann das Loch nicht tiefer zu gra¬
ben. So geschah es denn : jeder Mast wurde
unten um so viel gekürzt, als das Loch nicht
tief genug war . Dann wurden die Masten
wieder aufgestellt . Die Arbeit schien nun recht
zu sein. Die abgesägten Mast -Enden wurden
in einer Scheune versteckt. Kurze Zeit darauf
wurden diese aber gesunden. Für den schlauen
Einfall seiner Arbeiter hat der Unternehmer
nun eine ganze Anzahl Masten neu zu lie¬
fern und neu aufzustellen.

Kunst und Wissenschaft.
F r e i b u r g i . B ., 24 . Febr . Der Hi¬

storiker Prof . Dr . Friedrich Meinecke hat den
Ruf an die Berliner Universität ange.
nvmmeu.

Berlin,  25 . Febr . Der aus früherer
Zeit wohlbekannte Hofschauspieler a . D.
Dehnicke, der früher auch den Hoftheatern
zu Dessau und Kassel angehörte , ist gestern
im Alter von 75 Jahren gestorben. Das
„Berliner Tageblatt " bemerkt, als Gründer
der „Schlaraffia " ist seinMame in der ganzen
Welt bekannt geworden.

Don der Schule.
Die Stenographie als wahl¬

freier Gegenstand in Mittelschu¬
len  soll für diejenigen Mittelschulen zuge-
lassen sein, bei denen der Stundenplan der
Oberstufe mit Rücksicht auf den späteren
kaufmännischen Beruf der Schüler und Schü¬
lerinnen verändert worden ist. Durch Auf¬
nahme der Kurzschrift als unverbindlichen
Faches in den Lehrplan der Oberstufe darf
aber die Gesamtstundenzahl der Oberstufe
nicht erhöht werden . Auch dürfen die nach
den Bestimmungen der Stundenpläne für
Knabenmittelschulen vom 3. Februar 1910
einzurichtenden unverbindlichen Stunden für
Hand - und Gartenarbeit sowie die für Mäd¬
chenschulen vorzufehenden Stunden in Haus¬
halt - und Gartenarbeit durch Einfügung des
stenographischen Unterrichtes nicht in Weg¬
fall kommen.

Einer Anordnung des Unterrichtsministers
zufolge soll dem Spiel - und Sport¬
betrieb auch in den Jahresberich¬
ten der höheren Lehranstalten
die erforderliche Berückstchligung zuteil wer-
den. In die Jahresberichte der höheren
Lehranstalten ist künftig im Abschnitt Turn¬
unterricht eine Angabe auch darüber aufzu¬
nehmen : 1. ob und für welche Klassen an
der Anstalt neben den lehrplanmäßigen
Turnstunden ein freiwilliger Spielnachmittag
oder freiwillige Spielstunden während des
Sommerhalbjahrs oder während des ganzen
Jahres eingerichtet sind, und wie groß durch¬
schnittlich die Beteiligung war ; 2. welche
Schülervereine zur Pflege der Leibesübungen
an der Anstalt bestehen und wie viele Mit¬
glieder ihnen im Berichtsjahr angehörten;
3. ob die Anstalt im Berichtsjahr besondere
turnerische Veranstaltungen »Schauturnen,
Spielfest , Weuurnen ) veranstaltet hat ; ob
und welche Wanderungen von den einzelnen
Klassen unternommen worden sind.

Gesundheitspflege.
Rettigsaft gegenEallensteine.

Alte volkstümliche Heilmittel scheinen doch
bisweilen das zu halten , was man sich von
ihnen verspricht. Denn sie tauchen von Zeit
zu Zeit immer wieder in der wissenschaft¬
lichen Medizin auf . So geht es auch dem
Safte aus schwarzem Rettig . der schon lange
gegen Gallensteine angewandt wurde . Schon

der berühmte Berliner Kliniker C. Gerhardt
empfahl ihn auf das Wärmste und neuer¬
dings benutzen ihn mehrere Aerzte, wie aus
dem Berichte von Dr . Hermann Engels in
der Medizinischen Klinik hervorgeht , mit
gutem Erfolge , wenn unpassende Fälle streng
ausgeschieden werden. Durch den dauernden
Genuß des Rettigsaftes sollen die Patienten,
auch wenn sie sonst häufig an Eallenstein-
koliken litten , ständig beschwerdefrei bleiben.
Ein Universalmittel gegen Gallensteine
dürfte freilich in dem Rettigsaft nicht ge¬
funden sein.

Geschäftliche Mitteilungen.
Vom Licht durch Kohle zum

Licht . Unsere künstlichen Lichtquellen greifen
letzten Endes auf die von der Sonne abge¬
gebene Energie zurück. Die Kohle verkörpert
solche Sonnenenergie ebenso, wie die gewal-
tigen Wasserkräfte auf das Wirken der
Sonne zurückzuführen sind. Mit der der
Kohle innewohnenden Wärmeenergie treiben
wir unsere Dampfmaschinen, mit Wasser¬
kräften unsere Turbinen , und in den ange¬
kuppelten Dynamos setzen wir die mecha¬
nische Energie in elektrische um. Die Elek¬
trizität wandelt sich dann wieder in Licht
in unseren Glühlampen . Der ganze Weg
bringt natürlich viel Verluste mit sich, nicht
in dem Sinne , daß irgend etwas an Energie
verloren geht, sondern in dem Sinne , daß
es sich in eine für den jeweiligen Zweck
nicht erwünschte Energieform umsetzt. Jede
Möglichkeit , einige Prozente dieser Verluste
zu sparen , ist für die Gesamtheit von unge¬
heurer Bedeutung , und die rastlose Arbeit
unserer Ingenieure bemüht sich mit Erfolg,
solche Verluste immer mehr einzuschränken.
Während Edisons Kohlefadenglühlampe zu
Anfang auf 1 Kilowatt elektrischer Energie
nur etwas mehr als 220 Kerzen Licht er-
zeugte, steigerte die Osram -Lampe diesen
Wert auf ungefähr lOOo Kerzen, und in der
neuen Osram -' /s-Watt -Lampe werden aus
dem gleichen Betrag an Elektrizität gar 2000
Kerzen erzeugt.

Letzte Telegramme.
Soldatenselbstmord.

Berlin,  25 . Febr . Der Ulan Wildt
von der ersten Eskadron des zweiten Earde-
regiments , der als Bursche zu einem Offizier
des Regiments kommandiert war , hat gestern
nachmittag in der Wohnung des Offiziers
Selbstmord begangen , indem er sich mit einem
Pistolenschuß entleibte . Als, Ursache ist Furcht
vor Strafe anzusehen.

Ein zuverlässiger Weichenwärter.
Paris , 25. Febr . In Pontoise wurde der

Streckenarbeiter der Westbahn Fövrier ver¬
haftet , weil er in der vergangenen Nacht ein
Weichensignal zerstört hatte in der offenkun¬
digen Absicht, einen Bahnunfall herbeizufüh¬
ren . Fövrier , der bei der Westbahn seit 15
Jahren angestellt ist, verweigert jede Aus¬
kunft über den Beweggrund seines Ver¬
brechens. Man glaubt , daß er bereits wieder¬
holt derartige Sabotage verübt hat.

Balkoneinsturz.
Tunis , 25. Febr . Ein schwerer Unfall hat

sich gestern nachmittag hier ereignet . Während
des Karnevalszuges , der sich durch eine der
belebtesten Straßen der Stadt bewegte, brach
ein Balkon unter der Last der auf ihm befind¬
lichen Personen zusammen und stürzte in die
Tiefe. Drei Personen wurden getötet 9
schwer verletzt.

Ohne das; ein nngmuftiger Ein¬
fluß sich geltend machte, konnte
Herz- und Nervenleidenderr Kaffee
Hag, der eoffeinfreie Bohnenkaffee,
monatelang in starken Anfgüffen
verabreicht werden.

Dr . med . v. Boltenstern
(Deutsche Ärztezeitung 1908 , Heft 3.)

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang. Erlöserkirche.

Freitag , den 27. Febr . Abends 8 Uhr 1» M.
Passionsgottesdienst  Herr Dekan Holz¬
bausen.

in , Laden
QX l tx  Ludwigstraße ca. 70 qm. Mir.

ganz oder geteilt per sofort
^mieten . Näherer : 494a

-— ^ ftulb . Louisenstraße 26.

2 Zimmerwohnung
5Ü d rüsteten. 487a

Dorotbeenstraße 34.

tyort
' Zimmerwohnung
ju vermieten. 120a

- Kirdorferstraße 37.

Undo , tstnmicrwohnung mit Küche
stu - rhör per l . Mürz zu verm.

5l la  fragen Hauptstr. 8 I . St.
bei H. Schütz.

und einfach möbl. 717a

Wohnung
ab 1. April 1914 zu vermieten. Zu
erfragen:
5965a Ludwigstraße 6, II.

Wohnung1 Stock
bestehend aus S große Zimmer«,
3 Mansarden , Küche, Speisekammer,
2 Keller event. auch GartenanteL
per 1. April zu vermieten.
139a Höhestraße 10a

Wohnung
im I . Stock bestehend 2 Zimmer,
Küche, Gar und Wasser, 1 Man.
sarden-Wohnung 2 Zimmer, Küche
sofort zu vermieten. 666a

Bachstraße 27. Kirdorf.

3-Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten 136a

Neue Mauerstratze 3.Höhestr. 1l III.

Eine große 520a

3 ZimnittUichumg
mit allem Zubehör, auch Gartenan¬
teil zu vermieten. Zu erfragen:
Heinrich See,  Saalburgstr. 66 I.

Zwei kleine Wohnungen
2 Zimmer und Küche,neu hergerichtet,
z« vermieten. (6004a

Louisenstrabe 80.

Kleine Wohnung
für 1 — 2 Personen sofort zu ver¬
mieten. 100a

Elisabethenstraße 13.

Schöne
Mansardenwohnung

t« gesundester Lage, bestehend aus
2 — 3 Zimmer, Küche und allem
Zubehör zum l . April zu vermieten.
9s) I . Simon , Oberstedterweg.

Schöne
4 Zimmerwohnung

H . Stock mit allem Zubehör per 1
April zu vermieten.
14a Obergasse 14.

2 Zimmerwohnung
mit Mansarde und Zubehör per
I . April 1914 zu vermieten. 13a

Neue Mauerstraße 3.

Großer Raum
mit Wasser und Elektrizität, für
Werkstätte oder Lager geeignet, io-
fvrt oder später zu vermieten. Näh.
bei Achitekt Wilhelm Müller.
Brendelstraße 51. Tel . 278 . 260a)

Zu vermieten
3-Zimmerwohnung

nebst Zubehör
380a Promenade 11 ' /,

In ruhiger schöner Lage Kirdorfs
3 Zimmerwohnung§

nebst einem Mansardenzim¬
mer, der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtet, per 1. April zu beziehen.
Näheres : Karl Walter , Schleiferei
Elisabethenstr 14 oder Rabstr . 1.

Sonniges
schön möbl. Zimmer

zu vermieten, 514a
Elffabethenstraße 30, II.

Wohnung
zwei Zimmer und Küche per sofort
zu vermieten 449a

Mußbachstraße 13.

Schöne
2 Zimmerwohnung

mit Küche zu vermieten. 5830a
Näheres Wallstraße 4.
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Donnerstag
frisch kintreffend:

Ia Srat-
22,

O'alilüiü j'22'i
Sdjdllifiiic

große Pfd 46-
ABSCHLAG

EIER
In unserer Spezial -Abtei¬
lung für Großbezug von
Eiern fachmänniscĥgeleuchtet
und sortiert.

S . U. F . CO «
Trinkeier IO S1. OO'*
25 Stück M 2.17

S u. F Q«K
Siedeier I 10 St .O&^
25 St . M 2.03

su . F 77 cSiedeier I110 St <
25 St . M 1.90
Mitteleier ^9 .

10 St.
25 St . M 1.80

Aprikosen- u Apfel-
Marmelade

Pfd .38H 2Psd Eimer 75^
5 Pfd . Eimer M,  1 .85

Lrdbeer u. Apfel»
Marmelade

Pfd .38 -̂ 2 Pfd .Eimer 75 -tztz
5 Pfd . Eimer M>. 1 .85.

Stachelbeer-
Mirabelle «- u. Apfel»

Marmelade
2 Pfd Eimer 75 4

Apfelgelee feine Qualität
Pfd . 35 4

5 Pfd . Eimer Ji  1 .70
iO Pfd . Eimer Jk.  3 .30

Süße spanische Orangen
St . 4 , 5, 6 ^

10 St . 35, 45 , 55 H
Blut -Orangen

St . 5, 6. 7, 9 ^
10 St . 45 , 55 , 65 , 85 H

Rollmöpse 2 St. 13H
4 Ltr . Dose M.  2 .00
Bismarckheringe

2St . 15 ^ 4Lt .Dofe^ .2.10
Bratheringe 1 St 9 ^

8 Ltr . Dose M 3 00
Hering in Gelee

Pfd . 40 H
4 Ltr . Dose Jb.  2 25

Sardinen Pfd. 40
10 Pfd Faß -M  2 .10

Louisenstr . 38
Telefon 371

Kirdorf:  Bachstrasse 13.
R2H

Die lladit iser Mode
sollte nie zur Tyranei werden. Wir
bringen im neuen, vorzüglich aus-
gestatt-ten Favorit - Moden -Al-
bum (nur 60 Pfg.) nur auser¬
wählte Modelle, die vermittelst
Favorit -Schnitten bequem nach
Zuschneidern gehen Favorit -Hand-
arbeits -Album (ü 60 Pfg.) er¬
hältlich bei Heinrich Stützer,
Homburg v. d. H., Louisenstr. 57.

Gicht, Reißen ist Dr . Bufleb 's au¬
stralisches Eucalyputusöl unentbehr¬
lich, ä Fl . Mark 1 — :: Nur bei
Otto Boltz .Hoflieferant, Drogerie.

Möbl. Wohn- u. Schlafz.
in ruh. Lage an Dauermieter abzug.
Näh. in der Exp. ds. Bl . u. Nr .637

Wohnung
zu vermieten im 1. Stock, 3 Zimmer,
Küche und Keller. 832a

Kirdorfer Strahe 28.

Itciiir Vorträge
zur Weckung und Förderung inneren Lebens

finden vom

1.—11. März 1914 statt in der Erlöserkirche zu Bad Homburgv. d. Höhe.
durch Herrn Missionar Autenrieth über folgende Themen.

7.3. Samstag , 8 Uhr abends, Männerversammlung:
Gefährliche Klippen."

8.3. Sonntag , 9,40 Ubr, Predigt im Hauptgottes-

1.3. Sonntag 9.10 Uhr : Predigt im Hauptgottes¬
dienst : W^nn kommt die bessere Zeit ?"

1.3 . Sonntag 8 Ubr abends. „In der Gottferne."
2.3. Montag , 8 Uhr : abends „Einst und Jetzt"
3.3. Dienstag , 8 Uhr : ab. „Kennst du deinen Gott ?"
4.3. Mittwoch , 8 Uhr : ab. „Warum offenbart sich

Gott nicht? '
5.3. Donnerstag , 8 Uhr : ab. „Ein Ruf an Dich."
6.3. Freitag , 8 Uhr : abends „Auf halbem Wege."

dienst" Eine Irrfahrt und bittere Enttäuschung"
Sonntag , 5.30 Uhr: „Scheidung von den
Kananitern ."

Sonntag , 8 Uhr abends„Das größte Uebel,,.
9.3. Montag » 8 Uhr abends Ein Gnadenmauifest,,.
10.3 Dienstag , 8 Uhr ab. „Die Fahrt des Lebens,,
11.3. Mittwoch 8 Uhr ab. „Ein herrlicher Reisepaß.,,

Alle Wochentage um 4% Uhr nachmittags werden in dieser Zeit ' Bibelstunden über den Glaubens¬
weg der Christen gehalten im Kirchensaal 2.

Gesungen wird aus den Gesangbüchern. Eintritt frei ! 793
Jedermann in der Stadt und Umgegend ist herzlichst eingeladen.

Der Generalsuperintendent O h l y. Der Dekan : Holzhausen.
Der Kirchenvorstand. Die kirchliche Gemeinschaft.

Ansschank des weltberühmten

Salvatorbieres

Restaurant„Tannas“.
Remlu
I P?relsseJH

miaaife-flu äpwrinSPresse.
J2 Deutsche Reichspatente j

Eine Person
leistet damit

viermal soviel;
entwässert mit
einer Füllung
einen Korb

| Wäsche besser,
schneller und
gleichmäßiger
als mit jeder

IWring-Maschine
oder

Zentrifuge .!

Viele Ausland - Patente

Schont die Wäsche,
selbst die feinsten

*Gewebe . Kein Zer- [
brechen der Knöpfe , j

Einfachste
[Handhabung ohne |

Gummiwalzen.
Ganz aus Stahl und |

Eisen; feuer¬
verzinkt. I

Alleinvertretung:
F. L. Lotz , Bad Homburgv.d.B.

vis-ä-vis dem Kurhaus.
Maschine wird kostenlos zur Probe

abgegeben. 389

■ReAeDmne fmuf>
/ . :.■■■ durch Gebrauch v<r n _ii _ • _ ■: ir _ — siSaalburqia -Lilienmifchseife

=. .Stück 40 PFg. = == ==
Ein Versuch überzeugt von

= wundervollen Qualität . :
der

Bier * Henning . Seifenfabrik , Bad Homburg 7Höbe

Creme TlcaKirafc
«ler ideale Ifoaitaeim©

ORIGINAL DOSE2 .50 TUBE 1.25\ c \ Erhältlich in den einschlägigen Geschäften.
'W v̂'5% ( MusteraGuldLchtendurch die Fabrikanten

\jnitger̂ öebhardXBcrlinSft

Haupt-Niederlage: Parfnmerie Carl Kreh,
gegenüber dein Kurhaus.

Damen - Kopfwäschen
bestes Mittel gegen Schuppen und Haarausfall
:: :: Elektrische Trocknung :: ::

M 1.00, im Abonnement 80 Pfg . 4081

i - i- s- n 29« Sari Ludwig , Friseur , Thomasftr . 3.

„Wichtig für Erfinder"
ist es zu wissen, daß die zahlreich auftauchenden Angebote, die Ver¬
wertung von Erfindungen oder den sogenannten „Aufbau von Neu¬
heiten" betreffend, zum Teil nichts anderes als Scheinangebote sind,
deren Zweck darin besteht, unerfahrene Erfinder zunächst zur Nachsuch-
ung hochzubezahlender Schutzrechte von sehr zweifelhaftem Werte zu veran¬
lassen, während später die Verwertungsübernahme entw-der direkt abgelehnt
oder eine fast unfruchtbare Scheinverwertung eingeleitet wird. Für die
bekannten buchmäßig herausgesandten Erfindungspröbleme gilt das Borge»
sagte gleichfalls. Ausführliches hie' über durch Patent - und Techn Büro
Tonrad Köchling, Mainz Bahnhofstraße3, Tel. 2754. Mitglied
des „Deutscher Schutzverband für geistiges Eigentum" Rat und Auskunft,
sowie Broichüre kostenlos. 71

<£ Ccr tp ^ do /

Schreibmaschinen
mit vollkommen sichtbarer Schrift

und nur einer Umschaltung
Verlangen Sie kostenlose Vorfühung.
Schreibmafchinenfarbbander

für alle Fabrikate.
Schreibmaschinenpapiere

Wachs-, Kohlen-,
Durchschlags- u. Normal-

Papiere etc.
empfiehlt als beste Fabrikate

Clem. Wehrheim
Louifenstratze 103.

Telefon 382 . Telefon 382.

Frankfurt a . M.
Bleichstrasse 62

am Eschenh. Turm (Schulneubau.)
Anmeldungen für das neue Schul¬

jahr täglich 11—1 und 3—5 Uhr.
Prospekte etc durch

506 Hie Direktion.

zum
Waschen

und
Bügeln

zu vermieten. 808a
_Elisabethenstr 32

Verantwortlich für Mejftebafettoi*: Friedrich Nach» a»»^ fftr bau Äwumcnteil Otto ♦tUermann ; Druck und vertag : ^ chudl'r Buchvrucherel Bad £ ombaig ». b. H.

Wäsche
wird angenommen, auch werden
Vorhänge gespannt.

Wascherei E. Martin,
Thomasstraße 10. 187

Steppdecken
werden angcsertigt. (2535

Mühlberg 10. II.

2 Zimmerwohnung
im Vorderhaus per 1. April zu
vermieten.
824a Louisenstraße 32.

Freundliche 5468a

Mnnsnrdrmvohnvng
mit Wasser und allem Zubehör zu

Burggasse 11.verm

Zu vermieten
eine 2-Zimmerwohnung mit Zube¬
hör an ruhige Leute vom 15. Febr.
an. Louisenstr . 16. 780a

Gut und einfach
möbl. Zimmer

Mur Wch«
Bäckerei H Haas,

83) Telefon 213. Wallstraße 19.

Achtung S
Antomatenhändler!

Suche für hiesigen Bezirk einenAlleinvertreter
z. Verkauf m. Welt - Spieluhr D
R. G. M. an Wirte etc . 833

Aug . Dreute
Offenbach a. M. Taunusstr . 1.

Inventur-Ansnerkanf
10%Rabatt gegen (taste.
Herren Hakenstiefel Lackk. zu 7.50

„ „ 6.50
„ » 5»

Arbeitsschuh „ 6. ■
Werkstattschuh . 125
Hauspantoffel „ 1.50

Damen Schnürstiefel Lackk. 6.50
„ Halbschuh Lack 5.50
„ Schnürstiefel holzg. 5.50
„ Filzschnallen stiefel 2.50
„ Hauspantoffel 1.—

Kinder Schnürstiefel 27/30 3.75
„ 31/35 4.25

„ Filzschnallenstiefel 25/302 .—
„ 31/35 2.50

„ Hauspantoffel 24,30 0,80
„ 30/351 .—

Karl Bickel
Schuhlager (*

Rind'fche Sttftsgaste 20.
Alte, angesehene Versicher.-Akt. Ges.
(Leben, Unfall, Haftpflicht, Volks¬
und Sterbevers .) sucht allerorts
tüchtige (801)

Vertreter
und Inspektoren . Off. unter
D . 1663 an Haasenftein u. Vog¬
ler A . G , Frankfurt a. M .,

Gebild. Fräulein
sympath. Charakter, evang. 20 Jahre,
höh. Töchterschule und Handelsschule
des., gute Sprachkenntniffe, musikal.,
gesellschaftl., gewand,erfahr in Kinder¬
pflegeu. Haush ., sucht Stellung alsEr-
zieheriu, Gesellsch., best. Stütze evtl.
Reisebegleiterin Offerten an H . P.
Darmstadt , Wittmannstr . 33 p.

Ordenll. Allkinninddicn
zum 1. März sucht

Frau Obering . Pick.
829 Obernrscl Liebfrauenstr, 32.

Zuverlässiges, jüngeres

Wintzen
für sogleich gesucht. 830

Ferdinandsanlage 1 pari . r.

Ordentliches Mädchen^
gesucht zum 1. März evt. später in
Haushall von 2 Personen u. 1 Kind.

Frau Bürgermeister Schneider
835 Friedrichsdorf i. T.

"Lehrling
gegen Vergütung gesucht
Willy Dorsch , Kgl. HoftapcM

und Dccorateur 77"

Junger Bursche
zur Aushilfe gesucht. 834
__ Psaffenbach

Schön möbl. Zimmer
zu vermieten. 83la

Kirdorferstratze 2, I St . ^

Erster Stock
zu vermieten. ^

Haus Tömlich-

Eine 3 Zimmerwohnung
zu vermieten.

Näheres : 28°a
Kaiser Friedrichs-Promenade

Saalburgstrahe 2
ist eine

Zwei-Zimmerwohnung
mit Zubehör per sofort zu vermiße

Zu erfragen
799a_ Castillostr^ >

Kleine Wohnung 4l?
zu vermieten. <,

Thomasstraß^ ^
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